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Das heilende Element W asser
In mediziniıschen koptischen Schriften

Kamal Sabrı Kaolta

Von ersher kam in Altägypten dem W asser ıne besondere edeutung Vor lem der Nıl,
ber uch bestimmte Quellen und Brunnen konnten relıg1Öös verehrt werden. In der altägyptischen
Schrift wird der Begriff ‚„„Wasser“ mit ickzacklımen geschrieben. Ist UT Wasser VOILl

besonderer relig1öser und/oder heilender Taft gemeınt, wiırd der Begriff oft mıit dem Zeichen für
„Leben“ verbunden. „Leben“, altägyptisch: „anch“, wiırd hierbe1i allumfassend verstanden und
bezeichnet cht NUT das Leben auf rden, sondern uch ewiges Leben

Die altägyptischen Götter, dıe, glaubte INaN, ber das en der Menschen in ihrer Allmacht
entschieden, halten in Szenen der Reliefs der Wandmalereien 1n Tempeln und (Gräbern oft das
Zeichen des Lebens in ihrer Hand der reichen dem Könıig die Nase (wıe 1wa beı der
Wunderzeugung der Königin Hatschepsut). In diıesem Falle symbolısıert das Zeichen dıe Luft
NVEDLO als „Hauch des Lebens“ und somıt als lebensspendendes Medium.

Neben der Luft galt das W asser In tägypten als wichtiger Lebensträger. Gelegentlıch sınd
beide Begriffe La“ und „„Wasser“” verknüpft wıe z B 1n einer der vielen Darstellungen 1im Tempel
Von Karnak. der aus vasenähnlichen Wassergefäßen fließende Inhalt durch ornamental ineinander
gehängte Lebenszeichen symbolisiert wird, Was als „heilıges und ew1iges en spendendes
Wasser“ gedeutet werden kann

den koptischen medizinıschen Schriften spielt das W asser sowohl be1 der Zubereitung VON

Arzneıen als uch be1 deren Verabreichung ıne große Rolle
Dıie Bezeıchnung für „Wasser” Koptischen ist MOOY (sprich: mMOU). Man versteht ber cht NUuT

„Wasser” darunter, sondern könnte uch 99}  Saft“ der 99°  Absud“ bedeuten. Seltener treffen WIT auf
den griechischen Terminus Yödöomp für W asser wıe z B in einem Rezept (Ch 210) Linderung von

Augenleıiden:
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gutes, wirksames Kollyriıum. Galme1 Unzen; Bleiweiß Unzen; Akazıa 18 Drachmen; Myrrhe
Drachmen; Stärke Drachmen:; Safran 149 Dra\chmen; Jragant Drachmen;

Baumflechtenabsud. Wende

Manchmal treffen WITr auf Hınweıse, die die emperatur des benutzenden W assers beschreıben,
z B KHd (sprich: kef)-wıe 1im Rezept (Ch 94)
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„Eın Kollyriıum, das be1 en Augenerkrankungen gut ist Alaun Obolen:; Stärke Obolen. Streue
ber das Kalte Wasser und lege auf. Es wird einmal Je Ona: genugen, damıt jede Krankheıt

aus dem Auge nehmen wird.“

der der Kranke darft das W asser OCHM (sprich hem) ..  „warm verwenden, wIıe 1n dem Rezept (Ch
234) angegeben ist
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„Eıner, der irgendeıiner inneren Krankheıt leidet Myrrhe Drachme: arabisches Natron
Drachmen: Akazıa Drachmen:; KOostwurz Drachme: wılde aute Drachmen. Verreibe C  S
verknete mıt Honig ihm miıt WAaImMem Wasser “

ESs annn uch e1In anderer Terminus, nämlıch das griechische OepuOoV für .  „„Warm. , verwendet werden
WIEe in folgendem Rezept (ZB 26)
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Eın anderes Miıtte: Körperjucken: 35  egen des Jucken ihres Körpers nımm Knoblauch,
Schwarzkümmel, arabısches Natron, alten Essig, genügend Zedernharz, genügend Rettichöl, koche

mıteinander, salbe seinen Leıb dreimal eın Die aut wiırd abgehen. ach Trel agen wasche ıhn
mıiıt Wasser. Er wird gesund werden.“
Als „Heıilbehelf”“ der koptischen medizinıschen Praxıs ist uch das Bad CIOOYN erwähnen.
Folgendes Rezept empfiehlt, en Heıulmittel 1 Bad Z trinken (Ch 2255
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„Desgleichen des Mastdarms. Duftlotosfrüchte Drachmen: Aam (?) Drachmen;
Euphorbium Drachmen:; Myrrhe Drachme Verreibe gut, lasse ıhn mıit W asser Im
Bad trinken C(nHeße S1e Kr wird gesund werden.“

Till (Arzne:  nde der Kopten, 128) stellt sıch auch dıe rage. ob cdiese ber den Kranken oder auch INSs
Badewasser werden ollen?
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Diese Anwendung wurde insbesondere be1 Hautkrankheıten empfohlen, wıe z B Aaus den ezepten
(Ch 161 und 11) hervorgeht:
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„Eıne Warze und en Ausschlag. Natron, Bodensatz VOIN em SS1g Salbe iıhn zuers(i, dann reinıge
ihn mıiıt Weın, Eıdotter und Olıvenöl:; schlıeßlich bringe Ihn 1Ns Bad, wird gesund werden.“
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>  egen der Psora: Arabıisches Natron und Schweıinefett; verreibe miıteinander; salbe damıt den
en 1im Bad en  6C

Ferner wird in einigen ezepten die Anwendung VON Bädern ausdrücklich vorgeschrieben. Wır lesen
hıerzu, wıe eventuell dıie Bıldung Von Muttermilch angeregt werden ann (BA 6)
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„Wegen den Brüsten einer Frau, damıt s1ie Miılch geben Nımm trockenen Knoblauch, koche ıhn mıiıt
ungemischtem Weın. Sıe soll TeN agen davon 1M Bad trinken “

In den ezepten 103 und 104 treiftfen WIT auf ıne Aufzählung VOoNn Heıilmitteln und neben
dıesen auf dıe Bezeichnung MOOY NN , dıe UunNs heute leider unbekannt ist. Wenn Man ber diesen
Begriff mit dem Termmnus MOO für W asser in Zusammenhang bringt, wiırd deutlıch, hıer VOIl

Wasser die}Rede ist

mıle Chassinat“ möchte in dem Wort WOHY ıne Varıante für den Begriff HI „Brunnen  ı. sehen,
MOO OHY uch mıt „‚Brunnenwasser” übersetzt werden onnte Eıne Analogıe hierzu ware

Fluß- der Regenwasser der uch Hımmelstau.

Westendorf verweist darauf, 1im Saidıschen Dıialekt OHY als Pluralftorm VOon „Brunnen” auftreten
kannn

Zu den ägyptischen „„Wassern”, dıe Wunderheilungen bewirkt haben sollen, zählt VOT lem dıe
Quelle, dıe der (jrabstätte des heılıgen Mena südlıch VON Alexandrıa In der Libyschen uste
entspringt. Überlieferungen berichten, Wunderheıilungen diesem gegeben habe So
verweise ich auf ine Heılung, die bereıits einıge Jahr:!  ® nach der Beıisetzung des heılıgen Mena
stattgefunden haben soll ein unge mıit angeborener Lähmung wurde angeblıch geheıilt, nachdem

SS1INA! Un 'apyrTus medi: CH Mem. Inst. franc. archeoöl orlent. Caire (= MIFAO) WEf: Kaıro 921
DTD

Westendorf, Koptisches Handwörterbuch, 306
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ıne AC| Grab des eılıgen zugebracht hatte Als dıe Eltern den Jungen schließlich auffanden
und ihn bestrafen wollten, rannte geheılt in die davon. Andere Berichte überlıefern, daß
kranke Schafe, die sich 1Im Schlamm ahe der Quelle EW hatten.  g Heılung erfahren haben sollen *
Als der oströmiısche Kaıser kadıuseVOINl diesen Heılungen erfu. sandte seine einz1ıge

epra erkrankte Tochter der Menaquelle. Dıie Prinzessin bedeckte ihren Örper mıit dem
Schlamm der Quelle und Wäal lautet dıie Überlieferung bereıts nächsten Tag geheilt.” Dıe
Kunde davon und VO'  —$ der heilkräftigen Quelle, dıie selbst Leprakranke heılen sollte, verxvopreıtetfe sıch
rasch ® Im Zuge dessen entwickelte sıch MnNgs die Quelle ein großes Wallfahrtszentrum, dem
bald viele Töpfer zählten, die eine eigene „Töpferindustrie“ gründeten. S1e produzierten zahllose
kleine Tonfläschchen und verkauften s1e mıt dem „heılıgen Wasser“” der Menaquelle gefüllt als
sogenannte „Abu-Mena-Ampullen‘ direkt Wallfahrtsort Diese Fläschchen be]l den Pılgern
hochbegehrt.
Auf beıden NSeıten eines solchen Gefäßes ist der heilıge Mena dargestellt. Er Ste. in betender
Haltung, mıt einem oldatenmantel bekleidet, zwischen ZWEeI1 kauernden Kamelen Dıieser Bıldtypus
des Heılıgen wurde als Kultbild den Tonfläschchen und Pılgerampullen aufgeprägt. Das „heilkräftige
Wasser“ der Menasquelle, das sich in den Fläschchen befand, konnte auf diese Weıse VOI den Pılgern
aus dem fernen Agypten In das Abendland Ja DIS Ins eıinland mıtgeführt werden /

Ende des Beıitrages sollte och eine Erkrankung erinnert werden, be]l der glaubt
[Nan heute och ıne koptische kiırchliche Zeremontle helfen soll Die ankheıt steht ebenfalls 1M
usammenhang mıit Wasser Dıe Koptische Kırche kennt Gebete für Arme. TA] und für
Menschen miıt jeder Ol körperlichen (Jebrechen. Und bıs heutigen Tag findet in der
Koptischen Kırche ıne besondere Zeremontite benannt ach dem heilıgen Abu Tarabu’”, die z B
ach einem erlıttenen Hundebıiß vollzogen werden kann Dıeser besondere gottesdienstliche gılt
als möglıches Heıilmittel Hydrophobie, dıie Tollwut, und ges  e sıch wıe tolgt
nachdem der Priester einige Psalmen V  en hat.  ' versammelt Kınder sıch, dıe.  g einander

den Händen haltend einen Kreıs bılden. Eınes der Kınder bıttet den Herrn und den heiligen
Tarabu Heılung und Gresundheıt für den Kranken und T1IC| eın Stückchen V  — einem kleinen
ungesauerten Brotlaıib ab, der In der and des Priesters hegt Das Kınd legt das Stückchen Tot In
den Schoß des (Gebissenen. Die anderen Kınder handeln 191088! ebenso, und der Kranke verzehrt alle

Brotstücke mıt Weın und W asser. Zum Schluß erhält VO  —$ dem Priester den Segen und
wird mıit heilıgem gesalbt
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